
Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 
Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

145 AZ 7500 St. Moritz
127. Jahrgang
Donnerstag, 10. Dezember 2020Heute

Grossauflage

In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video.

NEUER 

BLOG!
Über Toleranz und graue Haare
Fotowettbewerb Der letzte Fotowettbewerb 
stand unter dem Motto «Gemütlich/Pachific». 
Das Siegerbild zeigt einen solchen  
entspannten Moment auf der Alp Blais im 
Unterengadin. Seite 16
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Von Freitag bis Sonntag kann 
sich die Südbündner Bevölke-
rung gratis und freiwillig auf  
Corona testen lassen. Das 
Schweizer Pilotprojekt ist eine 
riesige Herausforderung. 

RETO STIFEL

Innerhalb einer Woche müssen in Süd-
bünden Tunhallen, Schulhäuser und 
Mehrzweckhallen zu Corona-Testzen-
tren umgebaut werden. Ab Freitag kön-
nen sich Einheimische, Gäste und 
Grenzgänger freiwillig und kostenlos 
testen lassen. Am vergangenen Freitag 
hat die Bündner Regierung entschieden, 
dass Südbünden als schweizweites Pilot-
projekt Corona-Flächentests durch-
führt. Was auf dem Papier einfach tönt, 
ist für den Kanton, die Regionen und die 
Gemeinden eine grosse logistische He-
rausforderung. Infrastrukturell, aber 
noch viel mehr personell. Gemäss Kan-
tonsärztin Dr. med. Marina Jamnicki 
rechnet der Kanton mit rund 1000 Per-
sonenarbeitstagen über das ganze Wo-
chenende. Gut 400 davon müssen 
durch medizinisches Personal geleistet 
werden. Im Oberengadin ist es beispiels-
weise die Stiftung Gesundheitsversor-
gung Oberengadin, die für die Rekrutie-
rung des Personals zuständig ist. 

Erschwerend kommt hinzu, dass 
heute kaum abzuschätzen ist, wie viele 
Personen sich tatsächlich testen lassen. 
Theoretisch könnten das bis zu 35 000 
Leute sein. In der Praxis dürfte die Zahl 
aber deutlich tiefer liegen. Das zeigen 
Erfahrungen aus Nachbarländern. Im 
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sterreichischen Voralberg beispiels-
eise hat sich nur ein knappes Drittel 
er Bevölkerung testen lassen. Marina 

amnicki will sich im Interview mit der 
P/PL nicht darauf festlegen, wie viele 
ersonen sie bei den Tests erwartet. «Je 
ehr mitmachen, desto besser der Ef-
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ekt», sagt sie und fügt an: «Jeder Test 
ählt.» Der Kanton rechnet mit Kosten 
on drei bis fünf Millionen Franken für 
ie Testaktion. Viel Geld. Allerdings 
ostet eine Woche Lockdown gemäss 
chätzungen des Kantons rund 75 Mil-
ionen Franken. 
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eben dem Interview mit der Kantons-
rztin hat die EP/PL bei den Gemeinden 
nd dem Kanton nachge fragt, wie sie 
ie Mammutaufgabe bewältigen wol-

en. Dabei zeigt sich, dass es im Mo-
ent vor allem noch an Hilfspersonal 

ehlt.  Seiten 3, 5 und 7
eorge Manasi (links) und Gabriel Staub von der Gemeinde Pontresina besprechen letzte Details für den Aufbau des 
estcenters im Gemeindezentrum Rondo.   Foto: Daniel Zaugg
 

Zur Ehre Gottes»
Die Vinschgauerin Aloisia Steiner 
steht der Glaubensgemeinschaft 
des Klosters St. Johann in  
Müstair als Priorin vor. Sie zeigt 
sich im Interview mit der EP/PL 
als bescheidene Frau und alles 
andere als weltfremd.

JON DUSCHLETTA

«Ja», sagt Priorin Schwester Aloisia un-
umwunden, «der Glaube wird aktuell 
gerade beansprucht, trotzdem ist er mir 
gerade in diesen verrückten Zeiten auch 
ein Geschenk.» In der Serie «Im Ge-
spräch mit ...» spricht sie über Gott und 
die Welt, ihren und ihrer Glaubens-
schwestern Alltag, die verzögerte Wahl 
des neuen Bischofs und gibt sich auch 
als Fan von Roger Federer zu erkennen. 

Schwester Aloisia trat vor fast 40 Jah-
ren ins Benediktinerinnenkloster St. Jo-
hann in Müstair ein und wurde vor gut 
einem Jahr als Nachfolgerin von 
Schwester Domenica Dethomas zur neu-
en Priorin gewählt. Schwester Aloisia 
und ihre acht Glaubensschwestern der 
klösterlichen Gemeinschaft leben, beten 
und arbeiten innerhalb historischer und 
geschichtsträchtiger Mauern und tun 
dies streng nach der Regel des Heiligen 
Benedikt. Die Suche nach Gott ist ein Teil 
dieser Regel, Einkehr, Gehorsam, Klau-
sur, Ordnung oder Demut sind weitere 
Ankerpunkte im Leben der Schwestern. 

Die aus dem italienischen Taufers 
stammende Priorin Aloisia Steiner be-
zeichnet das Kloster St. Johann in der 
Val Müstair als ihre irdische Heimat, 
umschreibt Demut als Mut zur Wahrheit 
und ist froh, dass das Kloster mittlerweile 
über einen neuen und modernen Land-
wirtschaftsstall, vor allem aber über ein 
adäquat eingerichtetes Pflegezimmer 
verfügt. Lesen Sie das Interview mit der 
Priorin auf   Seite 9
Priorin Schwester Aloisia.  Foto: Mayk Wendt
usica influenzada 
da plüssas varts
hapella Erni Il cumün da Sent d’eira 
l principi dal 20avel tschientiner ün 
enter da la musica populara engiadi-
aisa. Ils randulins chi passantaivan 
ua la stà staivan jent da cumpagnia 

ond la trais-cha. La musica populara 
hi gniva sunada d’eira influenzada da 

elodias cha’ls randulins musicals vai-
an dudi o imprais a sunar impustüt in 
talia. Il clarinettist e saxofonist Jachen 
rni s’ha occupà da quista materia e fat 
etscherchas in tuot il territori ladin. 
rosmamaing cumpara sia publicaziun 
Las melodias dals randulins» chi con-
ista d’ün cudesch, ün disc compact e 
as notas da quistas melodias, per 
xaimpel dal musicist talian Rinaldo 
ranci (1852–1907), cha randulins vai-
an manà a Sent. Las melodias sun gnü-
as registradas da la chapella da la fami-
lia Erni. (fmr/fa) Pagina 6
Scuol suspenda, 
Valsot brich
adunanzas cumünalas D’incuort 
an Not Carl ed oters abitants da Scuol 
ublichà illas medias socialas ün text 
ul titel «Giavüsch da spostar la radu-
anza cumünala da Scuol dals 14 de-
ember». In quel text vegna argumantà 
hi füss in vista a la situaziun dal coro-
avirus irrespunsabel da salvar radu- 
anzas cumünalas causa il privel d’in-

ectaziuns. Quai ha persvas eir a la su-
rastanza da Scuol: Sco cha’l capo cu-
ünal Christian Fanzun ha dit, s’haja 

ecis da spostar la radunanza da preven-
iv: «Il termin nun es amo cuntschaint, 
uai dependa co cha la situaziun as svi-

uppa.» Pel capo cumünal da Valsot, 
ictor Peer, nu vain ün spostamaing da 

a radunanza cumünala da preventiv in 
umonda. La radunanza cumünal da 
alsot ha lö perquai sco previs in lün-
eschdi chi vain. (fmr) Pagina 7
raubünden ist 
die Ausnahme
Tourismus Ein schwieriger Sommer 
für die Schweizer Hotellerie war zu er-
warten. Die jetzt vorliegenden Zahlen 
bestätigen die Befürchtungen der Bran-
che. Schweizweit betrug die Abnahme 
in der touristischen Sommersaison 
(Mai bis Oktober) satte 40,9 Prozent. 
Mit einer Ausnahme verzeichneten alle 
13 Tourismusregionen der Schweiz ein 
Logiernächteminus. Nur Graubünden 
meldet ein kleines Plus an Logiernäch-
ten von 0,9 Prozent gegenüber der Vor-
jahresperiode. (ep)  Seite 11
Lawinengefahr 
fürs Erste gebannt
üdbünden Nach den ergiebigen 
chneefällen der letzten Tage hat sich 
ie Situation auf Strassen und Schienen 
eitgehend normalisiert. Auch wenn 
ie über ganz Südbünden verhängte er-
ebliche Lawinengefahr der Stufe 3 wei-

erhin Gültigkeit besitzt, so konnten die 
on Lawinenniedergängen bedrohten 
ewohnerinnen und Bewohner diverser 
iegenschaften in verschiedenen Ge-
einden wieder aufatmen. Von Mon-

ag bis zum frühen Mittwoch waren bei-
pielsweise in St. Moritz verschiedene 

ege und Loipen gesperrt und einzelne 
uartiere von Einschränkungen wie 

inem faktischen Ausgehverbot be-
roffen. Und in Samedan entschied die 
awinenkommission am Montagnach-
ittag, Lawinenzüge am Piz Padella 

ünstlich auszulösen. Mehr dazu in die-
er Ausgabe. (jd) Seite 11


